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Zu 


zm Verlage von Herrm. Gottfr. Effeubart's Erben. (Interim. Redakteur: A. H. G. Eſſen bart.) 
N 2. Mittwoch, den 3. Januar 1844. 


Bekanntmachung. 

Eingetretener Hinderniſſe wegen hat die Veraͤnde⸗ 
rung im Gange der EiſenbahnGüterzuͤge noch nicht 
ſtattfinden können, welches im Verfolg der öffentlichen 
Benachrichtigung vom 27ſten Dezember v. J. bis auf 
Weiteres hierdurch bekannt gemacht wird. 

Stettin, den Alten Januar 1844. | 

un Königl. Ober Poſt⸗Amt. Klindt. 
Berlin⸗Stettiner Eifenbahn.- 

In Folge des Ausſcheid ens des Herrn Regierungs⸗ 
Aſſeſſors Zenke aus dem Direktorium unſerer Geſell⸗ 
ſchaft iſt der bisherige Stellvertreter, 

Herr Konſul Schlutow 
bleſelbſt, in das Direktorium eingetreten, wogegen die 
Herren Banko⸗Direkter Jobſt, 
ſtiz⸗Kommiſſarius Lenke und 
Kaufmann Fretzdorf — ' 
8 ſtellvertretenden Mitgliedern nach §. 35 unſeres 
ts gewaͤhlt worden ſind. ’ 

Den durch das Ausſſcheiden des Herrn ꝛc. Zenke er⸗ 

ledigten Vorſitz im Direktorio bat 5 
der Kaufmann err E. C. Witte 
übernommen. Gleichzeitig machen wir biermit bekannt, 
daß der Herr Regierungs⸗Aſſeſſor Zenke zum Spezial, 
Direktor unſerer Bahn gewählt worden A) 
Stettin, den 2äften: Dezember 1843. 
| Das Direktorium. 
Berlin, vom 30. Dezember. 

Wie wir vernehmen, ſind die Berathungen der 
Landtags⸗Abſchiede für fämmtliche Provinzen be⸗ 
endigt, und es wird deren Veröffentlichung nun⸗ 
mehr in derjenigen Reihefolge, in welcher die ein⸗ 
zelnen Landtage geſchloſſen worden ſind, erfolgen. 

Provinz Pommern. 
5 Landtags ⸗Abſchied 
für die zum achten Provinzial⸗Landtage 
verſammelt geweſenen Stände des Her⸗ 


N 2) Die Verordnun 


zogthums e des Fürſtenthums 


en. 
Wir Friedrich Wilhelm von Gottes Gna⸗ 
den, König von Preußen ꝛc., entbieten Unſeren 
um achten Provinzial⸗Landtage des Herzogthums 
1 und Fürſtenthums Rügen verſammelt 
Bee getreuen Ständen Unſeren gnädigen 
ruß und ertheilen denſelben hiermit auf die Uns 
vorgelegten Gutachten und Anträge den nachſte⸗ 
henden Beſcheid: 
1. Auf die gutachtlichen Erklärungen über 
die vorgelegten Propoſitionen. 
Die zum Zweck einer Auseinanderſetzung eingeleiteten 
Subhaſtationen. 

1) Die Verordnung, betreffend die zum Zweck 
einer Auseinanderſetzung eingeleiteten Subhaſta⸗ 
tionen, desgleichen . 

Frelafſung des Bettwerks bei Exekutions⸗ 
Vollſtreckungen. 
wegen Freilaſſung des 
Bettwerks für den Schuldner und feine nächſten 
Angehörigen bei allen Arten von Exekutions⸗Voll⸗ 


ſtreckungen, ſo w 


o wie 
Verkauf der Früchte auf dem Halm. 
3) Die Verordnung, betreffend den Verkauf 
der Früchte auf dem Halm, und N 
0 Bürgerliche Rechte beſcholtener Perſonen. 
4) Die Verordnung wegen der bürgerlichen 


Rechte und Verpflichtungen beſcholtener Perſonen 


in den mit einer der beiden 
beliehenen Städten, 
haben Wir bereits vollzogen. 
Strafgeſetzbuch. 
5) Die Erklärungen Unſerer getreuen Stände 
über den Entwurf des Strafgeſetzbuches werden 


tädte⸗Ordnungen 


bei der Schlußberathung über dieſes wichtige Werk ſti d fr. rwe . 

eine grindie ene ende Erwägu ee nals Nele Nie . g 
Ferner werden die Gutachten Unſerer getreuen eine nähere Erörterun eordnet und we 

Stände, ER Wir demnächſt über die künftige Verwendung die» 
ede de an der Beſitzzeit der Erblaſſer und ſer Steuer beſchließen. 

25 en bei der zur Ausuͤbung ſtaͤndiſcher Rechte erſor 


derlichen Dauer des Grundbeſitzes. der Feſtung Kolberg. 


6) Ueber den ihnen vorgelegten a ) Die von Uns unterm 18. Februar 1841 
Verordnung wegen Zuſammenrechnung der Beſit⸗ nachgegebene Erneuerung derjenigen Nolhhütten 
zeit der Erblaſſer und Erben bei Beurtheilung im erſten Nayon der Feſtung Kolberg, deren 
der zur Ausübung ſtändiſcher Rechte erforderlichen Henle Beſeitigung bei eintretender Reparatur⸗ 
Dauer des Grundbeſitzes, ſo wie edürftigkeit ſtaltfinden ſollte, nachdem die Eigen- 
Ergänzung HE Ne 535 die Waͤhlbarkeit thümer für den Leer des Rechts zum Wieder- 
ne , ane . 3: IB eine auf kemmiſſariſchem Wege 

7) Ueber ben Enttonzf einer Verordnung wegen ene ve en. 
Ergänzung ver Bosfrifien 5 W490 ermittelte Geldentſchadig Ar hatten, iſt 


Steindedachung der Nothbuͤtten im erſten Rayon 


n über die arteit n die Bedingung geknüpft wor daß deren 
u Landrathsamtern bei der ferneren Berathung gute Bonn San RAT * 
diese r Gegenstande berücfidpfigt w erden. künftige Bauart den Sſtimmungen des Rayon 


rück Regulativs vom 10, September 1828 entſpreche. 
W. Provinzialrechte. 5 De nun ber F. 9. dieſes Regulativs, als Mate⸗ 
PR? Auf die Une vorgetragene Bitte, noch vor rial zur Dede, eher Bretter, Stroh 
ion und Publikation des 5 „oder Rohr, auch Zink geſtattet, deſſen Anwen⸗ 
buches, das 1 der 8 Safien in dung gleiche Sicherheit gegen Feuersgefahr ge⸗ 
den Tagelöhnern geſetzlich fengußen 1. geben Wie währt, wie das nachgeſuchte Steinmaterial, und 
Unſeren getrenen nenn er daß die den Polizei. Vorſchriften nicht entgegen ſte 
fen o e g terien er! überdies auch die für die Petition ervorgehobe⸗ 
onen der arbeitenden Kla f we 7 9044 er“ nen Nückſichten bei anderen Feſtungen ebenfalls 
willigung gewiſſer ee den Jutsberr⸗ porwalten, ohne daß 0 dort erhebliche Uebel⸗ 
chaften in einem dauern den a ſich be. ande, dabure berausgeftellt batten; fo können 
nden, bereits Ge jenſtand legislativer Erwägung ir dem Antrage: „die Steinbedachung für die 
a Re. ir icht haette u ge im erſten Rapon der Feſtung Kolberg gelegenen 
Nee ein ist, bei ihren tt geſtatten« di i a 
NR hrkendhte Safe kon Narben 15 — — zu geſt Ä die Genehmigung nicht 
Augen ch, aben, werden dieſe Wünſche in 12 Schulhausbauten. 
dem dieſen Gegenſtand betreffenden, bereits in 2 Auf den Antrag Unſerer getreuen Stände 
der Berathung begriffenen Gefege ihre Erledie in nſehung der Schulhaͤuſer, w che zugleich Kü⸗ 
gung erhalten ift 4 5 et find, die Beſtimmung des Allgem. 
A., Web der ſündſſehen Austens. LFandrechte 9. 37 Tier 12 Thl. U. zu modifziren, 
9) Dem von den . vorge- geben Wir denſelben zu erkennen, daß die Zwei⸗ 
nommenen, uns 1 orale ärz d. J. ange; fel und Bedenken, zu welchen der allegirte Para- 
Wee, e e e ee 
lerne ſtändiſchen Petikfonen. ie oegnörden zur Speathe gebracht und dera 


i 
U on Unſer h r anden me ” 1 N 5 f a 
rer Provinzen gegußerken Wunsche: ern Sefonders uud jobald als wödlich zur Erledigung 


die durch das Gefeg dem 7. Juli 1833 feſtge- zu bringen. N 
ſtenten erg E Fiskus bei Jaden Regulirung des Oderhettes zwiſchen Breslau und 
Zögerungs-Zinſen aufzuheben, gr 5 „ Stettin. IE 
Find Wir, unter Beſchränkungen, zu entſprechen 5) Die Maßregeln, welche in den letzten 25 
geneigt, welche geeignet fein werden, die Staats⸗ Jahren behufs Verbeſſerung der Schiffbarkeit der 
aſſen bei außerordentlichen Ereigniſſen vor über⸗ Oder in Ausführung gekommen find, und deren 
mäßigen Auſprüchen zu ſchützen. Be Erfolge ergeben ſich aus der Denkſchrift Unferes 
AUnſer Staats⸗Miniſterium hat den Befehl er⸗ 83 ers. Unſere getreuen Stände wer 
balten, einen bin Kursen See 7 A e 8 
„ 5 a Rehung born mehr auf deren Verbeſſerung ſehr anſehnliche 
Verwendung der Tribunals⸗Steuer in Neu⸗ Summen verwendet ſind, auch der Schifffahrts⸗ 
an e mern Verkehr fortwährend bedeutend , e Dem 
2) Wegen der Ensfiegung, urſprünglichen Be⸗ vorgetragenen Wunſche entſprechend, fol übrigens 


darauf Bedacht genommen werden, nach Maßgabe 


der auf die vielen Waſſerwege Unſerer Staaten 


in gerechtem Maße zu vertheilenden disponiblen 
ittel, auch ferner die Regulirung der Oder mög⸗ 
lichſt zu fördern. Ä 
Anlegung eines Hafens bei Leba. ; 

6) Auf den Antrag, behufs der Entſcheidung 
über die Anlage eines Hafens bei der Stadt Leba 
die dortigen Lokal⸗Verhältniſſe prüfen zu laſſen, 
eröffnen Wir, daß nach den früher angeſtellten 
Ermittelungen die ſehr beträchtlichen 2 — einer 
ſolchen Anlage bei der Nähe des Hafens von 
Stolpemünde außer Verhältniß zu dem davon zu 
erwartenden Nutzen ſtehen würden, und daher 
nicht darauf eingegangen werden kann. 

Provocations⸗Befugniß der Beſitzer von Teichen 

aß es den ſitzern von Teichen 

7) Der Antrag, daß es den Beſitzern von 
2 8 die —— Ablaſſung beabſichtigen, ge · 
ſtattet werden möge, durch eine bei den Regie⸗ 
rungen nachzuſuchende öffentliche Aufforderung, 
etwanige latitirende Anſprüche zur Geltendmachung 
und Präkluſion zu bringen, wird bei den bereits 
eingeleiteten Berathungen einer derartigen Er⸗ 

änzung des Geſetzes wegen des Waſſerſtauens und 

rache ung von Vorfluth, vom 15. November 

1841, erwogen werden. 4 28 

Beſchränkung des geſetzlich erforderlichen zebnjaͤhrigen 

Grundbeſitzes für die Abgeordneten des Standes der 
Städte auf zweijährigen Grundbeſitz. 

9 Was den Antrag betrifft, die Vorſchrift des 
§. J No. 1 des Geſetzes vom 1. Juli 1823 dahin 
zu modifiziren, daß zur Wählbarkeit eines Tand- 
tags-Abgeordneten im Stande der Städte nur ein 
zweijähriger Grundbeſitz, ſtatt der vorgeſchriebe⸗ 
wen zehnjährigen Dauer desſelben erfordert werde, 
ſo geben Wir Unſeren getreuen Ständen zu er⸗ 
kennen, daß Wir es dermalen im Allgemeinen 
nicht rathſam finden, Veränderungen in der ſtän⸗ 
diſchen Verfaſſung vorzunehmen. Indeſſen wollen 
Wir den obigen Antrag, da überdies von den 
Landtagen anderer Provinzen eine ähnliche Bitte 
eingegangen iſt, nicht aus den Augen verlieren 
und prüfen Ber ob in Bezug auf die Dauer 
des ſtädtiſchen Grundbeſitzes ein fo dringendes Be⸗ 
dürfniß vorhanden iſt, welches Uns zu einer Ab⸗ 
weichung von dem gedachten Grundſatze beſtim⸗ 
men könnte. RI 

Verfahren bei den Sandrathe: Wahlen. 

9) Die von Unferen getreuen Ständen bean- 
tragte Veränderung des Verfahrens bei den Land⸗ 
raths⸗Wahlen nach den Beſtimmungen des Regle⸗ 
ments über die ſtändiſchen Wahlen vom 22. Juli br., 
iſt bereits auf anderweitige * in Be⸗ 
rathung genommen worden, deren Erge 
gewartet werden muß. 1 er 
Vehellung eines landräthlichen Aſſiſtenten im B 


Bütower 
Kreis⸗Antheile. * 


10) Die Uebelſtande, welche die Zuſammen⸗ 


niß ade 


ſetzung des Lauenburg⸗Bütowſchen landräthlichen 
Kreiſes aus zwei nicht mit einander zuſammen⸗ 
hängenden Theilen mit ſich führt, würden bei 
Gelegenheit der im Jahre 1816 beabſichtigten Re⸗ 
form der Kreis⸗Eintheilung des Regierungs⸗Be⸗ 
irks Köslin 7 die Wiederauflöſung dieſes 
reisverbandes beſeitigt worden fein, wenn nicht 
Seitens der Betheiligten die Beibehaltung der 
damaligen Kreis-Eintheilung — ohne Abänderung 
— erbeten worden wäre. Die bis zum Jahre 
1834 ſtattgefundene Mitwirkung eines beſonderen 
Kommiſſarius bei der landräthlichen Verwaltung 
im Bezirke Bütow iſt als etwas Vorübergehendes 
betrachtet worden; derſelben Fortdauer zu geben, 
hat wegen der darin liegenden Abweichung von 
der allgemeinen Verfaſſung und Gefährdung der 
Einheit in der Verwaltung durch Theilung der 
amtlichen Befugniſſe und Verpflichtungen zwiſchen 
dem Landrath und dem Kommiſſarius des Bü⸗ 
towſchen Bezirks nicht angemeſſen erſcheinen können. 
ir nehmen daher Anſtand, dem gegenwärtigen 
Antrage Unſerer getreuen Stände gemäß, die 
Wiederherſtellung dieſer Einrichtung anzuordnen, 
da, abgeſehen von den berührten Nachtheilen, 
während der verfloſſenen neun Jahre das Bedürſ⸗ 
I der Unterſtützung des Landraths durch einen 
beſonderen Kommiſſarius in Bütow nicht geltend 
gemacht worden iſt. Wir finden es vielmehr 
räthlich, vor weiterer Eutſchließung über den ſtän⸗ 
diſchen Antrag noch längere Beobachtungen darüber 
anſtellen zu laſſen, ob es nicht gelingen dürfte, 
die Kreis Verwaltung durch den Landrath allein 
auf befriedigende Weiſe zu . Sollten jedoch 
dieſe Beobachtungen das Gegentheil ergeben, ſo 
nd Wir nicht abgeneigt, das Geeignete zur Be⸗ 
eitigung der von Unſeren getreuen Ständen bee 
aupteteu Uebelſtände anzuordnen. 
Beſondere Beſcheidung der Stände, wenn Gonderun 
in Theile ſtattgefunden. ; 
11) Wenn in der Denkſchrift vom 29. März e. 
Uns vorgetragen wird, daß die zum Eten Pro⸗ 
vinzial⸗ Landtage verſammelt geweſenen Stände 
bei der Berathung der ihnen sub No. 5. vorge⸗ 
legten dend die B. 
betreffend die Befugniß der Kreisſtände, Aus ⸗ 
gaben zu beſchließen, f 
ſich in Theile geſondert hätten, eine Beſcheidung 
der einzelnen Stände aber nicht erfolgt ſei, und 
Unſere getreuen Stände ya! den Antrag gründen, 
daß in Zukunft, fo oft eine Sonderung in Theile 
erfolge, die einzelnen Stände von Uns beſchieden 
werden möchten, ar 
ſo machen Wir denſelben beuge wie der $. 46 
des Geſetzes vom 1. Juli 1823 beſtimmt, . 
im Fall der Sonderung der Stände in Theile, 
die Gutachten der einzelnen Stände zu Unſerer 
Eutſcheidung vorzulegen find. Da di ge⸗ 
ſchehen iſt, geht aus dem vorläufigen Beſcheide in 


dem Laudtags⸗Abſchiede vom 7. Oktober 1838 
hervor, worin den zum ſechſten Provinzial⸗Land⸗ 
tage verſammelt geweſenen Ständen eröffnet wor⸗ 
den iſt, daß ihr über die vorgedachte Propoſition 
abgegebenes Gutachten bei der ferneren Berathung 
des betreffenden Geſetzes werde in reifliche Er- 
wägung genommen werden. Indem nun ſpäter 
der Gegenſtand der Propoſition durch das emanirte 
Geſetz vom 25. März 1842 erledigt iſt, werden 
5 Unſere getreuen Stände beſcheiden, daß Unſere 
Entſcheidung auf die von den einzelnen Ständen 
über den vorgelegten Gesetz- Entwurf abgeſondert er⸗ 
ſtatteten Gutachten in der von Uns erlaſſenen Verord⸗ 
nung ſelbſt ergangen iſt, die einzelnen Stände hier⸗ 
nächſt aber einen beſonderen Beſcheid über ihre ver⸗ 
ſchiedenen Gutachten nicht mehr zu erwarten hatten. 
Zu Urkunde Unſerer vorstehenden nädigſten 
Beſcheidungen haben Wir gegenwärtigen Landtags- 
Abſchied ausfertigen 1 auch Höchſteigenhändig 
vollzogen und bleiben Unſeren getreuen Ständen 
in Gnaden gewogen. Ele 

Gegeben Berlin, den 30. Dezember 1843. 

(gez.) Friedrich Wilhelm. 
Prinz von Preußen. 
von Bopen. Mühler. von Nagler. Rother. 
Graf von Alvensleben. Eichhorn. von 
Thile. von Savigny. Freih. von Bülow. 
von Bodelſchwingh. Graf zu Stolberg. 
Graf von Arnim. 

f Berlin, vom 31. Dezember. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Königl. Schwediſchen Capitain⸗Lieu⸗ 
tenant in der Marine und Kammerherrn Lous 
den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe; desglei⸗ 
300 dem Küſter und Schullehrer Schaede zu 

ehlendorf, Regierungsbezirk Potsdam, das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 
Paris, vom 24. Dezember. 

Geſtern verſammelten ſich die a der 

andelskammer und des Handelstribunals der 

eine und vierzig von denſelben gewählte No⸗ 
tabeln des Handelsſtandes auf der Börſe, um zur 
Wahl von fünf Erfag-Mitglievern der Handels- 
kammer ie chreiten, deren e mit dieſem 
Jahre ablaufen. Graf Rambuteau, der Präſident 
der Seine, hat dabei die W ede ge⸗ 
1 der wir ſolgende Thatſachen entnehmen. 
— Die 
1. Juli um 1,717,915 Br. gegen das verwichene Jahr 
vermehrt; fie betrug 31, Baer was indeß do 
noch nicht ganz die Höhe der Einnahme von! 
erreicht. — In den 11 erſten Monaten des Jah⸗ 
res 1843 185 Paris 67,095 Ochſen, 16,040 Kühe, 
66,077 Kälber und 407,944 Hammel verzehrt. — 
Es find 4,701,090 Kilogramm Talg in den Han⸗ 
del gekommen. — Die gewöhnliche Exportation 
belief ſich bis zum 1. Dezember auf 117,469,412 
Fr.; das iſt 2,869,672 Fr. mehr als im vorigen 


Oktroi⸗Einnahme in Paris hat ſich ſeit dem 


Jahre, doch nicht ganz ſo viel als 1841. — Die 


Sparkaſſe hat in dieſem Jahre für 40,450,716 Fr. 
Einlagen empfangen; die Rückzahlungen daraus 
haben 34,991,738 Fr. betragen, mithin bleibt eine 
erſparte Summe von 5,458,978 Fr., welches auf 
eine ſehr gänfige Lage der arbeitenden Klaſſen 
ſchließen laßt. Dadurch hat ſich die Summe der 
Erſparniſſe, die bis jetzt niedergelegt ſind, auf 
mehr als 100 Millionen geſteigert. — Die Zahl 
der Banukerutte betrug in den letzten 5 Monaten 
(vom 1. Juli bis 1. De ember) 299, was zehn 
mehr iſt, als in der gleichen Zeit im Jahre 1342. 
— Die Bauten des Stadthauſes ſchreiten vor⸗ 
wärts; (dieſelben find äußerſt glänzend, und bil⸗ 
den, die großen Räume für den Dienſt nicht ge» 
rechnet, ein wahrhaft Königliches Corps de Logis) 
bis jetzt konnte dies Gebäude nur 176 Beamte 
aufnehmen, künftig wird es 418 faſſen können, 
und ſo alle Abtheilungen dort vereinigen, die bis⸗ 
her in der Stadt an verſchiedenen Orten zerſtreut 
waren, und durch die Miethe ein Capital von 
6 Millionen Fr. repräfentiren. Auch werden die 
Ausgaben für proviſoriſche Bauten bei Feſten 
dadurch erſpart werden, die in den Jahren 1810 
bis 1830 allein gegen 6 Millionen betragen ha⸗ 
ben. — Der Redner giebt außerdem Ueberſicht 
über den Zuſtand einer N Bauten, als der 
en Saint Vincent de Panl, der Kirche Belle 
chaſſe, dem Bahnhof der Nordbahn, einer neuen 
proteſtantiſchen Kirche, eines neuen Gefängniffes, 
der Waſſerleitungen, des arteſiſchen Brunnens 
u. ſ. w. Seit 10 Jahren hat die Stadt 21 Mil⸗ 
lionen auf Verbeſſerung der Straßen, durch Er- 
weiterung und Pflaſterung verwendet. Dies be» 
trägt alfo etwa 2 Millionen jährlich, eine Summe, 
die bald auf 3 Millionen geſteigert werden kann, 
r zum * vos Da Paste Pr 

rrain zu rechnen. — erdem hat Paris ſeit 
1833 bis zum 1. Januar 1844 die Summe von 
52,747,088 Fr. zur Rückzahlung älterer Anleihen 
und Intereſſen aus den Jahren 1802 bis 1832 
derwendet. — Die Schulen haben das Intereſſe 
der e im lebhaften Grade er⸗ 
regt. Es ſind 500,000 Fr. zu neuen Inſtituten, 
namentlich Pflegeſchulen verwendet. In allen 
Gymnaſien ſind weſentliche Verbeſſerungen ge⸗ 
macht. — Der Präfekt ſchloß ſeine Rede mit pi 
genden Worten: „Das find die wichtigſten Arbei- 
ten und Verwaltungsakte. Die Verwaltung von 
Paris iſt die eines Familienvaters, der käglich 
und unabläſſig feine Angelegenheiten zu verbeſ⸗ 
ſern ſucht, und zufrieden iſt, wenn er nur täglich 
Etwas erreicht. Tauſendmal glücklich iſt die 
Stadt Paris, daß ſie ihre reichen Mittel, ihre 
unermeßlichen Hülfsquellen in Handel und Indu⸗ 
ſtrie ſo entwickeln und nutzen kann! Sie verdankt 
dies der Herrſchaft der Geſetze und der Freiheit; 
fie verdankt es der Entwickelung der Julius ⸗-In⸗ 


fitutionen, und dem Monarchen, der dieſe mit 
ſo weiſer 230 Die dre leitet. 
(D.⸗P.⸗A.⸗Z.) Die drei Fragen des Augen⸗ 
blicks — von der Präſidentſchaft, dem Angriff auf 
die Legitimiſtenpartei, dem Kampfe des Clerus 
mit der Univerſität — werden air ſehr lebhaft 
in den Journalen erörtert. an will die drei 
Tage bis zur Eröffnung der Seſſton nicht unbe⸗ 
nutzt vorübergehen laſſen: die öffentliche Meinung 
muß bearbeitet werden. Die „Debats/ ſchneiden 
der Oppoſition jede Ausflucht ab: fie erklären, 
wenn die Oppoſttion den Muth habe, einen Can⸗ 
didaten aus ihrer Mitte — etwa Odilon Barrot, 
der doch noch die meiſte Chance für ſich — Es 
zur Präſidentſchaft zu e und dieſer auch 
nur mit einer Stimme Mehrheit gewählt würde, 
ſo ſey das Miniſterium bereit, ſich beſiegt zu be⸗ 
kennen und das Ruder des Staatsſchiffs in die 
ände der Oppoſition zu überliefern. Noch mehr: 
uizot will — wenn den „Debatse zu glauben 
iſt — die Partie verloren geben, ſalls Dupin ohne 
Rückhalt ansſpricht, er habe die Oppoſition er⸗ 
mächligt, zu verbreiten, die auf ihn fallende Wahl 
würde eine energiſche Verurtheilung der Politik 
des Miniſteriums vom 29. Oktober ſiyn. Dupin 
wird ſich hüten, der Oppofltion den Gefallen zu 
than, förmlich in ihr Lager überzugeben; es bleibt 
aber dabei nicht minder ausgemacht, daß die Re⸗ 
gierung, wäre ſie einer compacten Majorität ſicher, 
die zweideutige neutrale Rolle gar nicht verſuchen, 
vielmehr ſich unumwunden für Sanzet und gegen 
Dapin erklären würde. — Ueber das Bedenkliche 
der den Legitimiſten in der Deputirtenkammer 
gedachten Interpellationen ſtellt der „Courrier 
rançais“ Betrachtungen an, die, wenn man die 
ungerechte Animofttät gt en das Cabinet Guizot 
abzieht, Vieles — ſich haben. Der bemerkens⸗ 
werthe Artikel lautet ſo: „Wozu die Wahrheit 
verſchweigen? Wo ſie leiſe geſagt wird, iſt es 
er, fie laut auszuſprechen. Vor dem Schick⸗ 
b oſchlag, der den Herzog von Orleans getroffen 
at, las Frankreich mit Vertrauen die Zukunft 
der Julidynaſtie auf dem zweiten Blatt ihrer 
Geſchichte. Seit dieſem unſeligen Ereigniß iſt 
der Wunſch allgemein geworden, es möge der 
Zeitpunkt, wo die Regentſchaft zu beginnen hat, 
noch recht lange hinausgerückt bleiben. Die Volks- 
thümlichkeit, dieſe Weihe unſerer Epoche läßt ſich 
nicht, wie ein Geſetz, votiren; man muß, fie zu 
erlangen, wiederholte Proben ablegen, wozu es 
dem — og von Nemours an Zeit und Gelegen- 
heit gefehlt hat. Möge der Himmel ihm beides 
gennen! Was aber auch die Vorſehung beſchließe 
und wann auch ſeine Stunde kommen mag, immer 
wird nur eine Partei ſich um den Thron her 
ſammeln: die Partei der Julirevolution, die Partei 
der Ordnung und des öffentlichen Friedens. Wird 
aber dieſer heilige Bund länger dauern als einen 


— 


Tag? Die Gefahr nähert, das Glück trennt. 
Schon oft hat der Morgen die ewige Allianz des 
Geſtern zerriſſen; ſchon oft haben Hände zu den 
Waffen gegriffen, die ſich kaum noch traufich drück⸗ 
ten. Darum iſt Vorſicht nöthig — Vorſicht, ſcharf⸗ 
ängig genug, die Dinge von Weitem kommen zu 
ſehen. Das Cabinet vom 29. Oktober iſt 1 
wohl bewußt, daß es der Julidynaſtie eine ſchlimme 
Lage geſchaffen hat. Würde es außerdem in Un⸗ 
ruhe gerathen ſeyn, über das Verweilen des Her⸗ 
ogs von Bordeaux zu London? Wie? dreizehn 
Fabre nach der nationalen Revolution von 
1830 iſt der Enkel Carl's X. in den Augen un⸗ 
ferer Staatsmänner ein Schreckbild für die auf 
dem — von Paris inangurirte Re⸗ 
gierung. Freilich, zwiſchen dieſer Regierung und 
dem Lande fer eure Unpopularität; ihr habt 
Furcht, Frankreich könne unwillkürlich nach einem 
andern Stern hinblicken! Inzwiſchen theilt das 
Land eure Beſorgniſſe nicht; nur euer böfes 

wiſſen läßt euch Phantome erſcheinen; ſie zu be⸗ 
ſchwören, habt ihr jetzt vor, die Dyuaſtie zu 
nationaliſiren, die ihr fürchtet depopulari⸗ 
ſirt zu haben. Iſt es nicht traurig, daß ihr euch 
überhaupt nur darum bekümmert habt, in Erfahe 
rung zu bringen, ob der Graf von ehrlicher 
den Frankreich gar nicht beachtete, ein gefährlicher 
Concurrent ſey? Die Prätendentenfigur mochte 
immerhin ihre Huffnungen im Ausland zur Schau 
tragen. Aber ihr zeigt euch erſchreckt, obſchon 
von keiner Verſchwörung, von keiner Invaſion 
bedroht, und laſſet dadurch unterſtellen, das lebende 
Bild eines Stuarts ſep mehr als nur Carricaturs 
Was habt ihr nicht noch weiter gethan? Ihr habt 
bei der Königin Vietoria um einen Empfang 

den Herzog von Nemours und um eine Unhöf⸗ 
lichkeit gegen den Herzog von Bordeaux nachge⸗ 
ſucht; und wer weiß, ob iht nicht demüthig um 
eine Ausweiſung gefleht habt, die man 25 erſt 
verſprochen und dann nicht zugeſtanden hat. 
Möchtet ihr doch gerechter ſeyn gegen Frankreich! 
Was kümmert uns die Gaſtlichkeit der britiſchen 
Ariſtoeratie, was die Möglichkeit diplomatiſcher 
Combinationen, die ſich fiet$ an den Namen eines 
Prätendenten knüpfen. Niemals wird der Sturz 


unſerer Regierung das Werk des Auslandes 182 
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Nicht von Außen, nur von Innen kommt di 
fahr. Der Thron Carl's X. war von ganz Car 
ropa geſtützt und iſt in drei Tagen gefallen; der 
Thron Ludwig Philipp's, wäre er von ganz Ex⸗ 
ropa bedrobt, würde um ſo feſter ſtehen. Aber 
die öffentliche Meinung, der in Frankreich wehende 
Geiſt, vermag nicht, euch zu beruhigen. Ihr wollt 
in den Kammern eine 1 Demon» 
ſtration veranlaſſen, als Gegenſtück zu der legi⸗ 
timiſtiſchen Demonſtration in Belgrave⸗ 
Square. Habt ihr überlegt, daß man eine Par 
rodie darin ſehen könnte ? a 


Wie weit der legitimiſtiſche Unſinn geht, zei 
ein Artikel der „Gazette“, worin es e: le 
Rogaliſten haben jest grobe Pflichten zu erfüllen; 

der politiſche Glaube iſt wie der religiöſe; er i 

nicht etwa nur eine Ueberzeugung, ein Gefühl, 
beſtimmt, in der Seele zu ſchlummern; Dogmen 
und Symbole müſſen ſich nach Außen kund geben 
durch Handlungen. Wir haben unſer Symbol in 
den Worten: Monarchie und nationale Freiheiten. 
Damit es nicht ein todter Buchſtabe bleibe, müſſen 
alle, die begreiſen, was damit geſagt iſt, zu ſeiner 
* mitwirken. Alſo fordert die Pflicht 
von den Royaliſten Acte der Monarchie und Aete 
der Freiheit. Uns liegt ob, dem Volk feine 
Rechtezurückzugeben. Die, welche zu London ge⸗ 
weſen, an der Quelle edelſter Eingebun⸗ 
gen zu ſchöpfen, find verbunden, die Conſe⸗ 
quenzen der Grundſätze, deren Vertheidigung ihnen 
anz beſonders anvertraut wurde, zu entwickeln. 
bre Pflicht erheiſcht, den großen Gedanken 
zu befruchten, der in ſie niedergelegt 
worden iſt. Gleich den * die von Je⸗ 
ruſalem nach Emaus zogen, haben fie geſehen und 
gehört. (Die Augen ſind ihnen geöffnet worden 
und fie haben ihn erkannt! Lucas 24, 31) Nun 
liegt ihnen ob, der Wahrheit Zeugniß zu geben 
und das Feuer, wovon fie entbrannt find in ihrem 
Innern, auch nach Außen zu verbreiten.“ — Kann 
man deutlicher Aufruhr predigen gegen die Juli⸗ 
vynaſtie? Wen empört nicht die frömmelnde An⸗ 
wendung jener Worte bei dem Evangeliſten: 
„Brannte nicht unfer Herz in uns, da er mit ung 
redete auf dem Wege, als er ung die Schrift 
öffnete? 5 

Der „Espectador“ erwähnt eines Gerüchts, 
wornach bei Guadalajara ein Armeecorps von 
12,000 Mann unter den Befehlen des General 
Concha aufgeſtellt werden ſoll. — Gonzalez Bra vo 
und Serrano haben ſich verſöhnt. Die Gries 
von der Auflöſung oder Vertagung der Cortes 
war noch nicht entſchieden; die 8 will es 
mit drei großen politiſchen . nur verſuchen: 
einer vollſtändigen und allgemeinen Amneſtie, neuen 
Beſtimmungen über die Befugniſſe der Muntei⸗ 
palitäten und Provinzialdeputationen, einem ri 
zur Organiſation der Nationalgarden. Ehe jedo 
dieſe Projecte eingebracht werden und zur Bes 
rathung kommen können, müſſen zuvor die ver⸗ 
ſchiedenen Interpellationen, welche bei der Debatte 
über die Botſchaſt geſtellt worden find, erledigt 
werden; man erwartet, daß es dabei ſtürmiſch zu⸗ 


chen werde; von der Haltung der Deputirten⸗ 


ammer wird die Entſcheidung e ob ſich 
die Regierung zur Auflöfung entſchließen muß 
oder auf Prorogation beſchranken mag. 
Vermiſchte Nachrichten N 
Berlin, 31. Dezember. (A. Pr. 33 Wir 
Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, 


König von Preußen ze Allen, die Gegenwärti 
leſen, Unſeren Gruß zuvor. Von dem vielfach 
Erfreulichen, welches anfere Zeit, unter den Seg⸗ 
nungen eines langen Friedens — den Gott uns 
erhalten wolle — hervorbringt, verdient kaum et⸗ 
was größere Anerkennung und Beachtung, als die 
weitverbreiteten Beſtrebungen, „auf dem Wege 
der Bildung von Vereinen phyſiſche und morali- 
ſche Leiden zu lindern.“ Dies Streben iſt we⸗ 
ſentlich eins mit dem, das Chriſtenthum zu be⸗ 
weiſen, — nicht durch Bekenntnißſtreit oder nur 
in äußerlichen Gebährden, — wohl aber in ſei⸗ 
nem Geiſt und ſeiner Wahrheit, nämlich durch 
Leben und That. — Durchdrungen von der Ueber⸗ 
zeugung, daß viele jener a een krdigen Ver⸗ 
eine zu der vollen Wirkſamkeit, deren fie fähig 
ſind, nur dann gelangen können, wenn ſie ein 
gemeinſames Band um einen leitenden und 
anregenden Mittelpunkt vereinigt, haben Wir be⸗ 
1 den älteſten Orden Unſeres Hauſes, 
die Geſellſchaft des Schwanen⸗Ordens, welche 
erade jetzt vor 400 Jahren von Unſerem in 
ott ruhenden Ahnherrn, dem Erz⸗Kämmerer 
und Kurfürſten Friedrich II., iftet und nie 
förmlich aufgehoben worden, wieder zu beleben, 
und, dem erwähnten Bedürfniß entſprechend, nen 
einzurichten. — Schon der Sinn der im Jahre 
1443 verfaßten Statuten dieſes Ordens iſt kein 
anderer, als „Bekenntniß der chriſtlichen Wahr⸗ 
heit durch die That.“ — Wir haben die Anferti⸗ 
gung neuer Statuten und die Bildung eines lei⸗ 
tenden Ordens-Rathes befohlen, deſſen Oliederung 
in Abtheilungen zur Leitung der verſchiedenen 
Thätigfeiten der Geſellſchaft demnächfl erfolgen 
ſoll. Unſere nächſte Sorge für die prottifihe 
Wirkſamkeit der Geſellſchaft des Schwanen-Ordens 
ſoll die Stiftung eines evangeliſchen Mutterhau⸗ 
ſes in Berlin für die Krankenpflege in großen 
Spitälern ſein. — Den Ordenszeichen haben 
Wir diejenigen Veränderungen gegeben, welche 
Uns den gegenwärtigen Berhältniffen entſprechend 
erſcheinen. Die für die Zwecke des Ordeng un⸗ 
mittelbar arbeitenden Mitglieder, nämlich die 
Pfleger und Pflegerinnen der Leidenden, der 
renigen Gefallenen, der Beſtraften u. ſ. f., fo wie 
die Geiſtlichen, welchen etwa die unmittelbare 
Leitung von Stiſtungen der Geſellſchaft und die 
Seelſorge in denſelben anvertraut wird, tragen 
kein Ordenszeichen. Die Inſignien des Schwa⸗ 
nen- Ordens find nicht, La denen anderer Or⸗ 
den, beſtimmt, als ein Schmuck des Verdienſtes, 
als eine Auszeichnung, verliehen zu werden; nur 
die goldene Kette deſſelben wollen Wir in ſelte⸗ 
nen Fällen als Königliches Ehrengeſchenk an ge⸗ 
krönte Häupter und erlauchte Perſonen verleihen. 
Der Schwancn-Orden ſoll vielmehr „eine Ge⸗ 
— . ſein, in die man freiwillig eintritt, 
um ätig einem der Zwecke derſelben zu wei⸗ 


hen, aus welcher man aber auch ohne Unehre austre⸗ 
ten kann, wenn man jener Thätigkeit ſich zu wid⸗ 
men nicht ferner den Veruf fühlt oder im Stande 
ſindet. Die Aemter und Würden des Ordens bes 
eichnen nur die Sphäre der Thaͤtigkeit der damit 

2 und die Nähe oder Ferne, in der-fie 
von ſeinem Mittelpunkte ſtehen. Männer und 
Frauen ohne Anſehen des Standes und Bekennt⸗ 
niſſes können, wenn ſie den Pflichten der Geſell⸗ 
ſchaft ſich zu unterziehen bereit ſind, in dieſelbe 
aufgenommen werden. Wir ſelbſt haben, wie 
ſolches allen Unſeren Vorfahren an der Kur und 
Krone zugeſtanden hat, mit Unſerer vielgeliebten 
Gemahlin, der Königin Majeſtät, das Großmei⸗ 
ſterthum des Ordens und damit die oberfte Lei⸗ 
tung ſeiner Thätigkeiten übernommen. — Nur 
ſolche Stiftungen und Vereine, die von dem Or⸗ 
den ausgehen, ſtehen von ſelbſt unter Unſerer 
und der Ordeus⸗Behörden Leitung. Alle ande⸗ 
ren aber nur dann, wenn ſie ſelbſt die Aufnahme 
aus freiem Willen begehren und der Orden die⸗ 
ſelbe feinem Zwecke entſprechend befindet. Wir 
würden die Tugend, nike neben der Tapferkeit 
und Treue Unſer geliebtes, Volk am ſchoͤnſten 
iert, tief verkennen, vermeinten Wir, mit dem 

lanze und den Mühen eines Ordens Uns in 
das Heiligthum ſtiller ne vr lohnend und 
fördernd zu drängen. Unſere Abſicht iſt adein 
die; durch vereinte Kräfte auf dem bezeichne⸗ 
ten fruchtbaren Felde Großes zu wirken. An 
Gottes Segen ift EEE Ihn flehen Wir 
auf dieſes Werk herab, damit die erneute Or⸗ 
dens⸗Geſellſchaft zur Linderung und Heilung 
vielfacher Leiden erwachſe und emporblühe, und 
damit Männer und Ben aus allen Belennt⸗ 
niſſen, Ständen und Stämmen Unſeres Volkes in 
zahlreichem Verein und im edelſten Wetteifer bes 
weiſen mögen, daß ſie das Wort des Herrn be⸗ 
berzigen: „An ihren Früchten ſollt Ihr ſie erken⸗ 
nen.“ — In dem Bewußtſein, daß der Zweck, 
für welchen Wir den Schwanen ⸗Orden wieder 
berſtellen, ein guter, daß die Abſicht dabei ledig⸗ 
lich gerichtet A auf Abhülfe fühlbarer Mängel, 
auf Förderung heilſamer Anſtalten, befehlen Wir 
Unſere Stiftung getroſt und freudig dem König 
der Könige. Unter ſeinem Segen wird ſich eine 
wahrhaft edle Schaar ſammeln, welche das Große, 
Heilſame, Thatkräftige in den Richtungen dieſer 
Zeit mächtig erfaſſen und fördern, allem Verderb ⸗ 
lichen darin aber ritterlich widerſtehen wird, nicht 
Turch Kampf und Streit, nicht durch heimliches 


reiben, wohl aber durch das, worin allein alle 


chriſtlichen Belenntniſſe ſich vereinen können und 
8 8 N des Aae Wil⸗ 

„in Siegesgewißheit der g hen Liebe. 
Der Ordens⸗Bablſpunch itt „ot ante — ! 8 ; 


Friedrich Wilhelm.“ 
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eben ar Berlin am Vorabend vor dem 


1 a 
Berlin, 23. Dez. (O ⸗P.⸗A.⸗Z.) Die freie 
Stadt Hanrburg hat dem aus 250 Mann beſte⸗ 
enden 8 welches ihr das Preu⸗ 
iſche Gouvernement bei und nach der großen 
euersbrunſt im Monat Mai 1842 zur Dispoſi⸗ 
tion ſtellte, nachträglich ein — Anden» 
ken überſendet, nämlich, jedem der Offiziere und 
Soldaten des Detachements eine aus Glockengut 
egoſſene Medaille, die an einem Bande mit der 
arbe der freien Stadt zu tragen iſt. Se. Maj. 
der König haben ſogleich die Einwilligung zum 
Anlegen und Tragen dieſes Ehrenzeichens den 
betweſenden Ofſizieren und Pionieren bewilligt. 
— Nachdem bei der vorgenommenen allgemeinen 
nenen Uniformirung der Armee bis jetzt die Ula⸗ 
nenregimenter des Heeres, deren daſſelbe zehn 
nämlich zwei Gardeuhlanenlandwehr⸗, und acht 
elduhlanenregimenter) zählt, unbetheiligt geblie⸗ 
en waren, iſt num auch für dieſe — eine 
Veränderung beliebt worden, daß dieſelben ihre 


Montirungen mit Rabaten von der Farbe der 


Aufſchläge beſetzt und dazu farbige Tſchapkas, 
wie die Rabaten und Au ſſchla e ſind, erhalten. 
Die Preußiſche Armee hat erſt ſeit dem Jahre 
1809 Uhlanenregimenter, während ſchon früher 
und zwar ſchon fit dem erſten Schleſiſchen Kriege 
ein mit Lanzen bewaffnetes Reiterregiment, die 
Bosniaken, beſtand. König Friedrich JI. aber 
legte wenig Werth auf die mit Piken bewaffnete 
Reiterei und die Bosniaken blieben von vieſem 
kriegserfahrenen König wenig beachtet. Unter 
dem König Friedrich Wilhelm II, wurden die 
Bosniaken aus dem kleinen Polniſchen Adel der 
Nen-Preußifhen Provinzen ergänzt und ſie ver⸗ 
tauſchten ihren Namen mit dem von Towarczys, 
und der berühmte Cavalleriegeneral L'Eſtog wurde 
ihr Chef. Er ſtarb i. J. 1812 als Gouverneur 
von Berlin. Sein Reitercorps aber war Schon 
nach der Beendigung des Feldzugs 1806 — 7 
aufgelöſt und ſpäter in ein Uhlanenregiment, wie 
wir oben angegeben haben, verwandelt worden. 
Die Polniſchen Edelleute hatte man ſchon früher 
entlaſſen. — Mit großem Bedauern hat man 
auch hier Anzeichen bemerkt, daß für den Augen⸗ 
blick die Verhandlungen, welche in Beziehung auf 
einen Handelsvertrag zwiſchen dem Deutſchen 
Zollverein und Belgien, wenn auch nicht ganz 
abgebrochen, doch im Stillſtande find. Dem Ver⸗ 
nehmen nach haben politiſche Rückſichten die Ra⸗ 
tififation der getroffenen Uebereinkunft von der 
einen Seite verhindert. — Was die Poſtconven⸗ 
tion zwiſchen unſerer und der Oeſterreichiſchen 
Regierung anbetrifft, for befinden ſich noch die 


Herren v. Nöll und Vierthaler in dieſer Angele⸗ 
wu hier in Berlin. 


Ein dritter Kaiſerlich 
eſterr. Poſtbeamte, der ſich ebenfalls einige 
Zeit hier aufhielt, iſt mit dem bereits geſchloffe⸗ 
nen Protdkoll der Abkunft, dem Vernehmen nach 


Behufs det Ratifikation, wieder nach Wien zu⸗ 
ruͤckgereiſt. 


aderborn, 21. Dezember. (K. 2 95 Du 
„wie 


bekannte Pater Henrikus Goßler befindet 
wir zuverläffig erfahren, gegenwärtig zu Rom in 
unfreiwilliger Zurückgezogenheit. Die perſonliche 
Bekanntſchaft, die er mit dem Ordens - General 
der Franciscaner gemacht hat, und die von dem 
hieſigen Biſchofe über ihn erſtatteten Berichte haben 
ihm dort die Aufnahme in das Franciscaner⸗ 

loſter St. Francesco ad Ripam auf unbeſtimmte 
Zeit verſchafft, wo ihm die vollkommenſte Gele- 
genheit geboten iſt, den Vorſchriſten, Uebungen 
und Prüfungen ſeines e Berufs unter 
der Herrſchaft der ſtrengſten Ordensregeln und 
bei gänzlicher Abgeſchiedenheit von der Außenwelt 

enügen. Die drei Clariſſinnen, welche dem 

ater Goßler bis zur Hauptſtadt der Chriſtenheit 
gefolgt ſind, haben dort ſchon in den erſten Tagen 
nach ihrer Ankunft alle Verbindung mit ihrem 
eiſtlichen Führer aufgeben müſſen und befinden 
ſich in Verlegenheit, wie ſie ihre Heimath wieder 
erreichen ſollen. ö 

Der Herzog von Naffan iſt zur Vermäh⸗ 
lung nach Petersburg abgereiſt. 

Guſtav Adolph von Schweden hatte ein Mittel 

gen den Zweikampf erfunden, das zu empfeh⸗ 
en iſt. Er hatte gehört, daß zwiſchen zwei ho⸗ 
ben Offizieren ein Zweikampf ſtattſiaden ſolle. 
Der König erſchien auf dem Kampfplatz, zur 
Seite der Scharfrichter, damit dieſer demjenigen, 
welcher den andern getödtet haben würde, den 
Key als Mörder abſchlagen ſolle. Keiner hatte 
Luſt, durch Henkershand zu ſterben. 

u den . „ gehört 
folgender hiſtoriſche. Canlinceurt überſetzte 
beim Beginn der Schlacht bei Leipzig Napoleons 
Anrede an die Sachſen: Mes, ieurs les Saxons 
— Meine Erren Sechſer — je suis venn pour 
me mettre à votre tete — ich bin gekoumen, mir 
auf euren Kopp zu ſtellen — vous etes des trou- 

es bien braves, je vous connais, car nous sam- 
mes allies depuis sept ans de guerre — denn wir 
ſind vereinigt ſeit dem ſiebenjährigen Kriege. 


Berlin - Stettiner Eifenbahn. 
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Barometer: and Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


> 

2 
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Verlo bungen. 
Die 8 aͤlteſten Tochter Auguste 
D 


mit dem Herrn Wilhelm Rhode, beebren wir uns, 
ſtatt beſonderer Meldung, unſern Freunden und Ver⸗ 
wandten hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Stettin, den iſten Januar 1844. 
§. Baumgärtner nebſt Brom. 
Auguſte Baumgartner, 
ö Wilhelm Rhode, 
Verlobte. 


Die Verlobung unſerer Nichte Eliſabetb Taege mit 
dem Kaufmann Herrn Guſtav Barby, beehren wir 
uns Verwandten und Freunden, ſtatt jeder beſonderen 
Meldung, bierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Stettin, den iſten Januar 1844. 

Friedr. Weigelt netſt Fran. 
Eliſabeth Taege, 
Guſtav Barby, 
Verlobte 


Die Verlobung meiner jun; ſten Tochter Marie mit 
dem Herrn C. 8. Möller 25 Schlawe, zeige ich Pr 
mit, ſtatt befonderer Meldung, ergebenſt an. 

Auguſt Büttner 


Als Verlobte empfehlen Ich 
Marie Büttner. 
Friedrich Muller. 


— —— — — — 


Entbin dungen. 


Heute Nachmittag 2 Uhr wurde meine liebe Frau 
Auguſte, geb. Suffert, von einem Knaben glück⸗ 
lich entbunden, welches ich mich beehre bier durch er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. . B 

Stettin, den 30ſten Dezember 1843. 

Julius Schmidt. 


Die deute Abend 9 Uhr erfolgte glückliche Enttin⸗ 
Ane 2 1% 1 6 9 88 au gefunden 
naben, deehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Stettin, den 30ſten Dezember 1843. e 

. C. ©. Ed. Scholz. 


Am 20ſten Dezember v. J. iſt meine liebe Frau 
Therefe, geb. Brauſe, zwar ſchwer doch gluͤcklich 
von einem gefunden Sohne entbunden worden. Diefe 
Ungeige ſtatt beſonderer Meldung allen Freunden und 
Bekannten. Runze, Paſtor in Woltersdorf. 
— — ä — — — 
Todesfälle. 


Es bat dem 4 efallen, uns unſere geliebte Toch⸗ 
ter und Schweſter, Augufte Brebmer, im der erſten 
Stunde des neuen Jahres zu einem beſſern Leben ab⸗ 
zurufen. Dieſe Anzeige, ſtatt beſonderer Meldung, 
allen lieben Verwandten und Freunden. 

Die Mutter und Geſchwiſter. 


Das zu Deſſau am 22ſten Dezember 1843 durch 
einen Nervenſchlag berbeigeführte Ableben ihres Bru⸗ 
ders Karl Friedrich Frauck zeigen, ſtatt jeder beſonde⸗ 
ren Meldung, ſeinen Verwandten und Freunden an 

: die hiuterbliebenen Geſchwiſter. 


Beilage. 


Beilage zu Ro. 2 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung 


Vom 3. Januar 1844. 5 


— — 


Offizielle Bekanntmachungen. 


Publieand um. 8 
Wegen Umbaues der Baumbrücte wird dieſelbe von 
morgen Abend 5 Uhr ab für Fuhrwerk und vom Sten 
d. M. ab, wo für Fußgänger eine Beibrücke hergeſtellt 
fein wird, auch für die Fußpaſſage geſperrt werden. 
Stettin, den Aten Januar 1844. 
Koͤnigl. Polizei⸗ Direktion. Heſſenland. 


Es wird in den Tagen vom Witen bis einſchließlich 
den 27ſten d. M., mit Ausſchluß des Sonntags, und 
war in den Vormittagsſtunden von 8 bis 12 Uhr, die 
Nfentieche Zahlung der bei unſern Departementskaſſen 
nicht abgeforderten landſchaftlichen Pfandbriefs⸗Zinſen 
bei uns ſtattfinden, welches wir bierdurch zur Kennt⸗ 
niß der Erhebungsberechtigten bringen. 

Stettin, den ten Januar 1844. ae 
Königl. Preuß. Pomm. General-Landſchafts⸗Direktion. 

Graf v. Eickſtadt⸗PVeterswald. 


Publiean du m. 
Zinſenzablung bei der Sparkaſſe. f 

Den Iniereſſenten der hieſigen Sparkaſſe vient biew 
mit zur Nachricht, daß die Zahlung der Zinſen auf die 
bei derſelben gemachten Einzahlungen, in den Tagen 
vom loten bis den 31ſten Januar 1844, Vormittags 
von 9 bis 12 Ubr, im Lokale der Kaſſe erfolgen wird, 
wobel die Guthabenbücher zu praͤſentiren find. Wer 
in dieſer Zeit die Zinſen nicht abfordert, dem werden 
fie zum Kapital zu Gute geſchrieben und als ſolches 
ferrermeit mit verzinſt. 

Stettin, den 27ſten Dezember 1843. 

Die Vorſteber der Sparkaſſe. 


Literariſche and Aunft: Anzeigen. 


Silberſtahl⸗ 


Kaiſerfedern, 

a Otzd. 15 ſgr., 
(welche an Qualität und 
>> Billigkeit alles Aebnliche 
übertreffen. Es iſt mir 

= <Y aͤußerſt angenehm, dem 
FED geehrten Publikum bier⸗ 
mit den Beweis geben zu konnen, daß der Fabrikant 
unermüdlich. und glücklich auf Verbeſſerung feines Fa⸗ 
brikats ſinnt ꝛc. ꝛc. 


Nicolaische Buch- u. Papierhdlg. 


in Stettin. C. F. Gulberlet. 


In der Unterjeichneten iſt in baden: 


Das Eisenbahnwesen, 
oder Abbildungen und Beschreibungen von den 
vorzüglichsten Dampf-, Munitions-, Transport- und 
Personenwagen, von Schienen, Stühlen, Drehschei- 
ben, Ausweich- oder Radlenk-Schienen und son- 
stige Vorrichtungen und Maschinen, die auf den 


So eben angekommen: 


— 


Eisenbahnen Englands, Deutschlands, Frankreichs, 
Belgiens ete, etc. in Anwendung stehen Auf Ver- 
anlassıng des Königl. Franz. Ministeriums des 
Handels und der öffentlichen Arbeiten, herausgege- 
ben von den Gebrüdern Armengaud. 
Sochste Lieferung oder erstes Supplementheft. Mit 
8 Planotafeln. gr. Fol. 2 Tulr. 2 
Es iſt einleuchtend, daß eine noch fo junge Erfins 
dung mit jedem Jahre einer großeren Ausbildung und 
Vervollkommnung entgegen gehet. Es muß daher vo 
dem größten Intereſſe fein, von dem fo rühmlich be, 
kannten Werke der Gebr. Armengand, wovon ſelt 
2 Jahren nichts erſchienen iſt, hier wieder die Forſez⸗ 
W zu erbalten, welche die allerneueſten Locomotjve 
aggons, Schienendurchſchnitte und ſonſtige Vorrich⸗ 
tungen der berühmteſten Bahnen Englands und des 
Feſtlandes im fünften und zehnten Theil ihrer natürs 
lichen Groͤße darſtellt. 
Die 5 erſten Lieferungen find noch, wiewohl in nur 
geringer Anzabl, vorhanden. | 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier) 


Moͤnchenſtraße No. 461, am Roßmarkt. 


in Stettin 


In der Unterzeichneten iſt zu haben: 
W. F. Kuhn, 


Hondbuch fuͤr Preußiſche 
Juſtiz⸗Subalternbeamte. 


Ein Leitfaden für alle Diejenigen, welche ſich di 
Fächern widmen wollen, als eee 
ligte, Civil Supernumerarien ꝛc. Nebſt Formularen 
und mit Berückſichtizung der neueſten Vorſchriften, 
namentlich des Geſchaͤfts⸗ Reglements vom Zten Auguſt 
1841, ſo wie mit Allegirung der Geſetzſtellen und er 
ordnungen. 8. Preis 22} ſgr. 


F. H. Morin'sche Buchhandl 


(Léon Saunier. 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


in Stettin. 


Auktionen. 
Grüne Schanze No. 495 f 
ſollen am öten Januar e c., Vormittags 9 Uhr; Silber, 
Ubren, plattirte Sachen, Kleidungsſtücke, Leinenzeug, 
Betten; ferner eine Uhrmacher⸗Werkſtatte nebſt voll⸗ 
Gänbigen Werkzeugen, Mobilien, mehrere Schreibe 
pulte dc.; 
am boten Januar c., Vormittags 1m uhr: gut co 
ditionirte Bücher, jnriffifchen, den ai 8 
590 Inbalts, ſowie chirurgifche Inſtrumente aller 
rt, oͤffentlich verſteigert werden. Reisler. 
1 2 l 
Auktion Über Wachs tuch. 25 
Es ſollen Montag den Sten Jannar a. f, Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, grüne Schanze No. 495: eine bedeu⸗ 
tende Partie einfache und doppelte Wachstuche in 


verſchiedenen Breiten und ſtern, ſowohl in ganzen 
Elan! e abgepaßt, 8 N ae. opba«, 


ſch⸗, Komodens und andern Decken, verſteigert wer⸗ 


den. Die Zahlung des, Meiſtgebots muß unmittel⸗ 
bar nach dem Zuſchlage erfolgen. se 
Stettin, den Iften Dezember 1843. Reisler. 


2 en 
Mittwoch den ‚sten Januar, Nachmittags 3 Uhr, 
ſollen auf dem Lund'ſchen Holzhofe vor dem Frauen⸗ 
thor, für auswärtige Rechnung, circa 20 Klafter duͤchen 
Klobenbolz durch den Makler Herrn Büttner meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden. 

„„ Bekanntmachung. . 
Im Armenheider Forſt ſollen circa 100 Klafter kie⸗ 
fein Sau und Brennholz, darunter auch einiges Bas 
chenholz in ſtebenden Bäumen verkauft werden. — 
Dazu lind die Termine auf 
den 12ten, loten und 20ſten Januar 1844, 
a \ Vormittags 10 Uhr,, 

n en Stelle anberaumt. r 
Stettin, den 28ſten Dezember 1843. 2 
Die Johannis⸗Kloſter⸗Deputation. 


o Iz „Auktion. 
„In den Anlagen vor dem Königstbore ſollen am 
6ten, ten, 20ſtlen und 27ſten Januar c., jedesmal 
Vormittags 12 Ubr, 
lan circa 10 Klafter Nutz-, Kloben⸗ und Knuͤppelbolz, 
welches, dei Durchforſtung vorgenannter Anlagen ge⸗ 
wonnen, unter der Bedingung der fofortigen Forts 
ſchaffung und Bezahlung verſteigert werden. 
Stettin, den ten Januar 1844. 5 


Morgen Vormittag 114 Uhr ſollen vor dem Land, 
wehrzeugbauſe: a 
eine 8 chs⸗Stute, zum Reiten und Fahren zu be⸗ 


Stettin, den Sten Januar 1844. 
Reis ler. 


Geſchnittene Dachlatten find täglich zu haben bei 
meinem Jäger Wegener, das Schock a 8 Thlr., auch 
wird * elbe am Sten Januar, um 9 Uhr Vormittags, 
an den Meiſtbietenden klein Bauholz, Vohlſtaͤmme, 
n . 8 

x en 27ſten Dezember 1843. 
a » Schulze. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 

as Garten⸗Etabliſſement in den Pommerensdorſer 
nee Bert ne on: — beſtehend aus einem 
errſchaftlichen Wohnhauſe, 
4 1 4. Morgen Gartenland, 11 Morgen Acker, 
Scheunen und Stallraum, iſt zum ſten April d. F. 
u verpachten oder zu verkaufen. Auskunft ertheilt 
ber Juſtiz⸗Commiſſarius Trieſt bier. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


= Pianoforteg, 
von jedem Sachverftändigen beurteilt, in Polixan⸗ 


en, 
verſteigert werden. 


der, Cebra- und Mahagoni⸗Kaſten, ſteben zum Ver⸗ 
kauf zu De billigſten Preiſen Frauenſtraße No. 879. 


el Neueſte Cylinder-Reiniger = 
zu en Ben, das Stuͤck 3 ſgr., Dutzend 
RE eee Er A. Siebner. 


immern, einem Hauſe, 


* 5 4• 41K „ „„ „ „„en He . 


Auffallend billiger Verkauf 
von Tuch und Buckskin. 


Eine bedeutende Tuch⸗Fabrik am bein muß f 
; wegen erfolgten Ablebens des Ebef derſelben £ 
7 ſchleunigſt aufgeldft werden und müſſen zu dem 2 
Ende die Beſtaͤnde derſelben in maß lac kurzer z 
+ Zeit geräumt fein; um dieſen Zweck recht bald F 
1 u erreichen, find in mehreren bedeutenden Städten : 
+ Niederlagen errichtet, woſelbſt die vorräthi en 
$ Waaren, beſtehend in allen Gattungen Tuchen; 
z und Buckskin, zu unglaublich billigen Preiſen # 
1 werden ſollen. Ein Theil der Worst 


————n— 
„tt. 


rätbe iſt von Berlin aus, woſeloſt ſich die Haupt. 2 
Niederlage befindet, auch nach a . c . 
? wird ein bochgeehrtes Publikum auf dieſe Gelegenheit, : 


j ausgezeichnet ſchoͤne Rieder⸗ 
zlaͤndiſche Tuche und Buckskin! 


2 zu einem außerordentlich billigen Preiſe zu erſte⸗ : 
i ben mit dem Bemerken au „ daß ? 
2 wegen baldiger Auseinander gung ſammtlicher Ins $ 
Z tereſſenten ein Opfer geſcheut werden ſoll, um ? 
z nur die Abwickelung des Gefchäfts ſchnell berbei⸗ ? 
7 zuführen, indem der Verkauf nur kurze Zeit ſtatt⸗ ? 


zfinden ten. Eine Partie Bucks⸗] 
in wovon bedeutendes Lager iſt, foll etwas ? 


Zhlr., 1 Thlr. 5 gr. und? 
eben fo follen & 


z die zudhe, ordinaire und mittel; 
a ſgr., feine: 
zund eztrafeine 1 Thlr. die Elle! 


2 Verkaufs-Niederlage für Stettin befinde 


Hüͤhnerbeinerſtr. Ro. 948, 
1 in der bel Etage, Ecke des Neuenmarktes. 2 
* 


rr “er. „eee 


Detail⸗Verkauf 


Eagliſcher Schmiedekohlen, in Metzen, 
Eagliſcher Nußkohlen und Scheffeln 
beſter Holzkohlen, und Laſten, 


beſter Qualität, gr. Laſtadie No. 207, 
Hagenſtraße No. 34. 


Eichen und ſichten Stübdenholz ſtebt auf dem Gute 
Jaſenitz, 1000 Schritte von der blage, zum Verkauf. 


* bampen⸗Glocken und Cylinder erbielt nene 

Buiendung A. Giebner. 
Palm⸗Wachs⸗, Stearinlihte und Pracht⸗ 

kerzen, ſowie auch hell und ſparſam brennende Talg⸗ 


lichte empfehle ich zum billigen Verkauf. 
ge Aug. F. Praͤtz. 


Neuen Holl! Hering in kleinen Ge- 
binden und einzeln empfiehlt 
a C. A. Schmidt. 


Gg 5 
e Gapengeßerſlraße Ar > 8 
iſt ein Laden mit Einrichtung, Comtoitſtube J 
Wund Cabinet, wegen Geſchaͤfts⸗Vetaͤnderung, G 
Gum ifen Januar 1844 zu vetmietben. 55 

Wenn es gewünſchr wird, kann auch Woh⸗ 
na dein gegeben werden. * 
ee 


tt, 
nu 
8 


—— — 


; Zum iſten April 1844 in die zweite, dritte und 


belegen. 


Schulzenſtraße No, 340 iſt die Zte Etage, beſtehend 
aus 4 heizbaren Stuben nebſt allem Zubehör, zum 
Iſten April 1844 zu vermiethen. a 

Ebendaſelbſt iſt eine an der Reglitz im erſten Schlage 

legene ganze Hauswieſe zu vermiethen. 


Paradeplatz No. 529 iſt zum Aften April 1844 die 
bel Etage von 4 Stuben, Kammern und Zubehör zu 
vermiethen. ' 


Eine Wohnung von 4 Stuben, Küche, Speiſekam⸗ 
mer, Keller, Boden und Zubebör, in der Iten Etage, 
iſt zum iſien April zu vermiethen. Näheres Loͤcknitzer⸗ 
fraße No. 1029, 2 Treppen boch. 9 


Ein ſebr freundlicher, neu eingerichtetes und beque⸗ 
mes Quartier in der N . Gegend der Stadt, 

Onnenfeife, beſtehend in 6 herrſchaftlichen Zimmern 
nebſt allem Aae bb. wobei auch Waſchhaus, wird zum 
Iſten Wen d. J. miethsfrei und kann ſofort an ru⸗ 
bige Miether vermietbet und am iſten April d. J. be⸗ 
zogen werden. 

Das Nähere Schulzenſtraßſe No. 177, parterre: 


Große Wollweb erctraße No. 506 iſt die dritte Etage 
beſtehend aus drei Stuben, Fat heller 659200 
nebſt Zubehör, zum Iften April zu vermiethen. 

— 


Kleine Domſtraße No. 688 iſt eine Stube mit Mo. 
beln und Schlaſgemach zu vermiethen n ſo⸗ 
gleich —— 8 —— nei 2 


In der Breitenſtraße No. 391 iſt in 
eine Wohnung, beſtehend aus 4 Zimmern nebſt Zube⸗ 
r, zum 1ften April zu vermiethen. it 


Zwei Stuben, Kammer und Küche, Paper. No. 308. 


— ia 


der Zten Etage 


Kleine Domſtraße No. 684 iſt zum Affen April d. J. 
die dritte Etage anderweitig zu vermiethen. 
Ho G. Gatow. 


Breitestrasse No. 351 ist zum Isten April e, die 
zweite Etageızu vermiethen. 


4 


Ein kleiner Speicherboden iſt zu vermiethen bei 
5 Aa at h. 

Beutlerſtraße No. 58 if zum iſten April e. die 2te 
Etage zu vermiethen, — 

Neuenmarkt Ro. 950 iſt die 2te Etage zum iſten 
April d. J. zu vermietben. J. F. Krüger. 

Frauenſtraße No. 908 ſind Sonnenfeite 2 Studen, 
2 Kammern, Küche und Zubehör zum 1ſten Februar c., 
auch ſpaͤter, zu vermiethen. 


Am kleinen Paradeplatz No. 491, unweit des Ber⸗ 
liner Thores, iſt die 2te Etage, beſtehend aus 5 Stu. 
ben, heller Küche, Speiſekammer und ſonſtigem Zude⸗ 
hör, zum Aften April zu vermiethen. 


Junkerſtraſe No. 1108 iſt in der dritten Etage ein 
Quartier von drei aneinander haͤngenden Stuben, 
Schlafkabinet, Küche mit Ausguß und Speiſekammer, 
Bodenkammer und Holzgelaß nebſt gemeinſchaftlichem 
Waſchhauſe, zum Iften April zu vermiethen. 


Fiſchmarkt No. 962, Sonnenſeite, iſt in der Aten 
Etage ein Quartier von 3 bis 4 Stuben, Kammern, 
Küche und Keller, zum Aften April an einen ruhigen 
Miether zu vermiethen. 22 
12 ren e 

Oberbalb der Schuhſtraße No. 149 wird die zweite 
Etage zu Oſtern d. J. miethsfrei. 


In meinem Hauſe Krautmarkt No. 973 ſind 2 helle 
Stuben, Kabinet nebſt Zubehör zu Oſtern 1844 zu 
vermiethen. 15 Caroline Lebrenz. 


Große Wollweberſtraße No. 575 iſt die 2te Etage 
von 4 Stuben nebft Zubehör zu vermiethen. 
n 


Zum Iſten April e. iſt ein Qnartier, beſtehend aus 
7 Stuben und Zubeboͤr, parterre, Frauenſtr. No. 911 
zu vermiethen. Naͤheres beim Wirth daſelbſt. 

schul; 2 i 


Kleine Domſtraße No. 685, 2 Treppen hoch, it 
Stube und Cabinet moͤblirt zu vermiethen. 


— — ; 1 kr N , 

Ein fehr freundliches Quartier auf der großen 
Laſtadie in der zweiten Etage, don fünf heizbaren Zim⸗ 
mern, Küche, Holzgelaß, Remiſe, Pferdeſtälle, Waſch⸗ 
haus und geeint ce Krb enboden, ſteht am 
iſten April 1844 zur Vermiethung frei. Das Naͤhere 
iſt zu erfragen große Laſtadie No. 194 und 195 parterre, 
rechts i es 
Ein für ſich ſelbſt beſtebendes freundliches Quartier 
der Eten Etage, von 4 Stuben, heller Küche nebſt Zu⸗ 
behoͤr, iſt Pladrin No. 113 zum 1fen April 1844 zu 
vermiethen; auf Verlangen kann eine Remiſe und 
Pferdeſtall mitvermiethet werden. a 


Grapengießerſtraße No. 163 iſt zum ſſten April die 
ate Etage zu vermiethen. * 


In der kl. Domstraße No. 050 if die Me und ate 
Etage zu vermiethen. 


Die Ate Etage, beſtehend aus 2 Stuben, Kammer, 
Küche zꝛc., iſt in der Schulzenſtraße No. 336 zu ver 
miethen und kann ſofort bezogen werden. { 


Yiadrin No. 106 iſt die zweite Etage, beſtehend in 
zwei Stuben, Kammer, Küche, Speiſekammer und 
Holzgelaß, zum djten Februar 1844 zu vermiethen. 


* Zum Iften April 1844 iſt zu vermiethen: eine 
bel Etage von 6 Stuben nett Zubeboͤr und ein Stall 
für 2 Pferde, gr. Ritterſtraße No. 1180 b. 


Pelzerſtraße No. 658 iſt die 2te Etage zum iſten 
April zu vermiethen. 


Eine Wohnung von zwei Stuben, Kammern und 
Küche in der Eten Etage nebſt Kellerraum iſt zum ſſten 
April zu vermiethen, Beutlerſtraße Ro. 92. = 


—— 1 

In der Frauenſtraße No. gu it ein Pferdeſtall zu 
wenigſtens 4 Pferden, eine Wagenremiſe zu 3 bis 4 
Wagen, eine Kutſcherkammer, eine Futterkammer und 
ein Futterboden zum tſten April 1844 zu vermietben. 


En Laden, mit auch ohne Wohnung, iſt Grapen⸗ 
gießerſtraße No. 107 zu vermiethen. 

Baus und Breiteſtraßen⸗Ecte No. 381 iſt die zweite 
Etage, beſtehend aus. 5 Wiecen nebſt Zubehoͤr, zum 
dien April k. J. zu vermiethen. 1 

Ein elegant möblirtes Vordernimmer nebſt Kammer iſt 
billig zu vermiethen Leuiſcaltaße No. 748. 


In dem Haufe No. 377 Breiteſtraßen⸗ und Parade⸗ 
platz⸗Ecke iſt in der obern Etage ein Quartier von vier 
Studen, 3 Kammern, Küche, gemeinſchaftlichem Keller 
und Trockenboden, zum ldſten April d. J. oder auch 
ſo fort zu vermiethen. Naͤheres iſt zu erfragen gerade 
über im Laden. ‚ 

Schubſtraße No. 801 iſt die Ite Etage, beſtebend in 
4 heizbaren Zimmern nebſt Zubehör, zum tſten April 
zu vermiethen. Naͤheres parterre. ; 


Dienit: ans Beſcäßfigangs⸗Geſuche. 

Ein junger Deconom zur Beſetzung der zweiten 
Pape wird auf — Rittergute Speck bei 
Gollnow geſucht. . 


En, geübter, mit guten Zeugniſſen verſebener Kanz⸗ 
leigehülfe findet dauernde Beſchaͤſtigung beim Aktua⸗ 
rius am Ende zu Greifenberg in Pr. 


Eine geübte Putzmacherin wird ſogleich verlangt. 
Näberes in der Zeitungs-Exvedition. * 


Ein Mann von geſetzten Jahren, unverheixathet und 
fertig an Schreiben u Rechnen, wünſcht eine Stelle 
als Ente iener, Ardeitsmann und dergleichen. Nä⸗ 
bere Auskunft wird Herr Inſpektor Wilhelm, Spei⸗ 
cherſtraße No. 70, zu ertheilen die Güte haben. 


— 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Am Dönnerkage den ten d. M., Vormittags um 

gl en 1 die Berfanmiung des 
ettiner Zweigvereins der Pommerſchen ok 

a aerein F nmerfihen oͤkonomiſchen 
Der Vorſtand des Vereins. 


Meinen geebrten Geſchaͤftsfreunden zeige ich biermit 
ergebenſt an, daß ich et an * 2 Hauſe 
5 No. 37 wohne und bier wie in meinem 

1 Lokale, Beutlerſtraße No. 92, bemüht fein 
werde, durch Re rllitäͤt, verbunden mit billigen Preiſen, 
das mir bis jetzt geſchenkte Zutrauen zu erhalten. 
Durch den Ankauf meines Haufes, in welchem ich mebr 
Raum babe, bin ich im Stande, größere Arbeiten wie⸗ 
der zu übernehmen. Stettin, den iſten Januar 1844. 

E. Fabhrenwald 
Bohr» und Zeugſchmidt. 


Da ich durch koͤrperliche Kränklichkeit und vorgerück⸗ 
tes Alter gehindert werde, mein Gefchäft ſelbſt fortzu⸗ 
fegen, ſo babe ich dasſelbe von Neujahr 1844 ab mei» 
nem Sohne uͤdertragen. Indem ich nun meinen boch⸗ 
enger Gönnern und einem bochgeehrten Publiko 

r das mir bisher bewiefene Zutrauen meinen berz⸗ 
lichſten Dank abſtatte, bitte ich zugleich, das elbe auf 
meinen Sohn zu übertragen. 

G. Schmidt sen., Schmie demeiſter, 
Louiſenſtraße No. 753. 


Mit Bezug auf obige Anzeige, zeige ich den 
ebrten Goͤnnern meines Valar * 0 — 2 
ten Publikum ergebenſt an, daß ich von Neujahr ab 
das Geſchaͤft meines Vaters übernommen babe, und 
alle mir zugeſandten, in mein vos einſchlagenden Ar 
beiten auf das Punktlichſte und Reellſte beforgen werde. 
G. Schmidt jun., Schmiedemeiſter, 
Louiſenſtraße No. 752. 


Bei meinem gänzlichen Abgange von bier all 
den und Bekannten ein herzliches Lebewohl. 1 
Otto Evert. 


Große grane Blutegel ſind aben Breit 
No. 409, eine Tape och 2 . = 


Daß die unter der Firma Schwarze & Roſe be. 
ſtandene Affocierät mit dem heutigen Tage aufgeboben 
die Activa und Paffiva ich allein übernommen und ich 
das Geſchaͤft unter meiner eigenen Firma fortſetzen 
werde, zeige ich bierdurch ergebenſt an. 

Stettin, den ofen Dezember 1849. 
C. A. Schwarze. 


Ein kleines Zimmer wird wo moͤglich in der 
Nahe des Heumarkts geſucht von alich - 


Gerd. Mitlter £ €o,, Börfengebäude, 
Lotterie. 


Zur iſten Klaſſe Sober Lotterie, welche den Itten 
Jannar c. gezogen wird, find noch ganze, halbe und 
viertel Looſe zu haben bei 

J. C. Rolin, Königl. Lotterie-Einnehmer. 


* 


